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Anwesend waren:

Stimmberechtigte Mitglieder

Herr Michael Paetzold SPD
Frau Marion Heuser GRUNE
Frau Katja Hoyer FDP
Frau Cornelia Schmerbach SPD
Frau Monika Schultes SPD
Herr Dr. Walter Schulz SPD
Frau Margret Dresler-Graf CDhU

Stimmberechtigte Mitglieder

Frau Ursula Géartner CDhu
Herr Christoph Klausing CDhuU
Herr Thomas Welter CDhuU
Herr Horst Ladenberger GRUNE
Herr Horst Thelen GRUNE

Stimmberechtigte Mitglieder
Herr Jorg Detjen DIE LINKE

Beratende Mitglieder
Herr Markus Wiener pro Kéln

Herr Dr. Roland Quinten

Frau Gudrun Kleinpaf3-Bérschel auf Vorschlag der SPD
Herr Glinter Jachtner auf Vorschlag der CDU
Herr Markus Peters auf Vorschlag der CDU

Frau Jutta Eggeling auf Vorschlag der Griinen
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Frau Britta Hollmann
Frau Monika Reisinger
Herr Michael Scheffer
Frau Elke Lerchner

Frau Helga Blimel

Frau Monika Dierksmeier
Herr Stefan Kersjes

Herr Peter Kriicker

Frau Edith Marschall

Beratende Mitglieder

Herr Alexander Sperling

Presse
Zuschauer

Entschuldigt fehlen:

Stimmberechtigte Mitglieder
Frau Maria Verena Fontanazza-Russo

Frau Julia Woller

Beratende Mitglieder
Herr Marcel Hagedorn
Herr Franz Xaver Corneth
Frau Edith Garcia

Frau Cornelia Harrer

Frau Monika Kuntze

Herr Marc Ruda

Frau Martina Schonhals
Frau Stella Shcherbatova

Frau Ulrike Volland-Dérmann

auf Vorschlag der Griinen

auf Vorschlag der Griinen

auf Vorschlag von DIE LINKE

auf Vorschlag der FDP

Diakonisches Werk Kéln und Region
Deutscher Paritéatischer Wohlfahrtsverband
Arbeiterwohlfahrt

Caritasverband

Seniorenvertretung der Stadt Kdin

Jidische Kulturgemeinde - Synagogengemeinde Kdéin

Cbhu
GRUNE

auf Vorschlag der SPD

auf Vorschlag der CDU

Deutsches Rotes Kreuz

Deutscher Paritatischer Wohlfahrtsverband
Caritasverband fur die Stadt Kdln e.V.
DRK Jugendrotkreuz

Diakonisches Werk Kdln und Region
Einheit

Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Koéln e.V.
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I. Offentlicher Teil

A Verpflichtung sachkundiger Einwohner/innen

Der Vorsitzende Herr Paetzold verpflichtet folgende sachkundigen Birgerin und sach-
kundigen Burger gemald 8 5 der Hauptsatzung:

Frau Maria Verena Fontanazza-Russo (auf Vorschlag der CDU)
Herr Horst Ladenberger (auf Vorschlag der Grinen)

Der Vorsitzende Herr Paetzold verpflichtet folgende sachkundige Einwohnerinnen und
sachkundigen Einwohner gemal} 8§ 5 der Hauptsatzung:

Frau Gudrun Kleinpaf3-Bérschel (auf Vorschlag der SPD)
Herr Markus Peters (auf Vorschlag der CDU)

Frau Britta Hollmann (auf Vorschlag der Grinen)

Frau Monika Reisinger (auf Vorschlag der Grinen)

Herr Alexander Sperling (Judische Kulturgemeinde — Synagogengemeinde Koéln)

B Vortrag von Frau Oertel Gber die Kdlner Selbsthilfegruppen
Der Vortrag von Frau Oertel ist der Niederschrift beigefuigt.

Der Vorsitzende Herr Paetzold dankt fiir den interessanten Vortrag. Diesem Dank
schlieBen sich Frau Gartner, Frau Hoyer, Frau Schmerbach, Frau Heuser, Herr Detjen
und Herr Scheffer an.

Frau Gartner teilt mit, dass die CDU-Fraktion die Arbeit der Selbsthilfegruppen auch
weiterhin unterstitzen werde.

Frau Schmerbach von der SPD-Fraktion schlief3t sich den AuBgrungen von Frau
Gartner an. Sie fragt, ob sich Frau Oertel einen gemeinsamen Offentlichkeitstag, von
Ehrenamts- und Selbsthilfetag z.B. auf dem Neumarkt vorstellen kénne.

Frau Oertel antwortet, dass sie sich das sehr gut vorstellen kénne.

Frau Hoyer fragt, wie der thematische Wandel der Selbsthilfegruppen in den letzten
Jahren aussehe.

Frau Oertel antwortet, dass Selbsthilfegruppen zu chronischen Erkrankungen in der
Kdlner Selbsthilfe ricklaufig seien, obwohl diese Erkrankungen zunehmen. Ein Grund
dafur sei, dass die Arzteschaft besser tber die verschiedenen Arten der chronischen
Erkrankungen informiere. Ebenfalls riicklaufig seien die klassischen Frauen und Man-
ner Gruppen. Die psychischen Erkrankungen, die Suchtgefahren und Themen ,rund
um die Familie* seien dagegen in der Selbsthilfe immer haufiger vertreten.

Herr Detjen schlagt vor, dass der Ehrenamtstag und der Selbsthilfetag weiter finanziell
unterstitzt werden solle und wenn moglich zu einem Tag verbunden werden solle.

-6-
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Frau Schultes weist daraufhin, dass die Blrgerzentren Raume flr Selbsthilfegruppen
gunstig vermieten wirden.

Frau Oertel antwortet, dass sich bereits viele Selbsthilfegruppen in Blrgerzentren tref-
fen wirden, aber die Mieten seien erhoht worden, so dass sich die Selbsthilfegruppen
dies auch nicht immer leisten kénnten.

Frau Heuser teilt fir Die Griinen mit, dass sie ebenfalls die Arbeit der Selbsthilfegrup-
pen weiter unterstitzen werde.

Frau Hollmann fragt, ob es eine Moglichkeit fur die Selbsthilfegruppen gebe, finanziel-
le Ruckstellungen zu bilden.

Frau Oertel antwortet, dass finanzielle Ruckstellungen zwar theoretisch méglich seien,
in der Praxis jedoch selten vorkommen.

1 Gleichstellungsrelevante Themen

2 Ruckfragen zu Beantwortungen von Anfragen und Mitteilungen aus fri-
heren Sitzungen

3 Beantwortung von Anfragen

3.1 Beantwortung der Anfrage DER LINKEN vom 16.05.2014 (AN/0720/2014)
zu TOP 10.2.1. aus der Sitzung des Ausschusses fir Soziales und Seni-
oren vom 22.05.2014
2370/2014

Der Tagesordnungspunkt wird in die nachste Sitzung verschoben.

3.2 Beantwortung einer mindlichen Anfrage zu TOP 3.3 aus der Sitzung des
Ausschusses flur Soziales und Senioren vom 11.09.2014
2828/2014

Der Ausschuss Soziales und Senioren nimmt die Beantwortung ohne weitere Aus-
sprache zur Kenntnis

4 Mitteilungen

4.1 Arbeitslosenberatung in Kdln - Jahresbericht 2013
2033/2014

Herr Detjen stellt fest, dass die Anforderungen (vor allem im Bereich psychische Er-
krankungen) in der Arbeitslosenberatung deutlich gestiegen seien. Er fragt, ob die
personellen und finanziellen Ressourcen reichen wiirden, um den gestiegenen Anfor-
derungen gerecht zu werden.

Herr Dr. Schulz schlagt vor, eine Tagung zu diesem Thema abzuhalten, um einige
Themen intensiver zu beleuchten und zu diskutieren.

-7-
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Frau Hoyer fragt, wie hoch der finanzielle Umfang der Landesférderung sei.

Frau Wenner antwortet, dass die Zentren ausschlie3lich Sachkosten in Hohe von
15.600,- Euro erhalten wirden. Die Beratungsstellen erhalten einen finanziellen Zu-
schuss von 80% einer Personalstelle zuzuglich 80% der 15.600,- Euro Sachkosten.
Zusatzlich gebe es von der Stadt Kéln anteilige finanzielle Mittel in Hohe von 10.000,-
Euro fur die Beratungsstellen und die Zentren einen Betrag von 7.600,- Euro.

Frau Heuser bittet um weitere Informationen zur Evaluation.

Frau Wenner antwortet, dass sie dem Sozialausschuss den gesamten Evaluationsbe-
richt zur Verfligung stellen werde. Sie antwortet auf die Frage von Herrn Detjen, dass
Menschen die arbeitslos seien, haufiger psychisch krank sein, als Menschen in Arbeit.
Diese Erkenntnis sei nicht neu, allerdings sei die psychosoziale Beratung komplexer
und vielschichtiger geworden und nehme einen hoheren Beratungsanteil in Anspruch.
Es kdnnen sicherlich noch mehr Beratungsstellen eingerichtet werden. Dies wirde
jedoch weitere finanzielle Mittel bendtigen, die nicht vorhanden seien.

Der Vorsitzende Herr Paetzold weist auf den Vorschlag von Herrn Dr. Schulz hin, die
angesprochene Thematik in einer gesonderten Veranstaltung noch einmal zu vertie-
fen.

Der Ausschuss Soziales und Senioren nimmt die Mitteilung zur Kenntnis

4.2 Stellungnahmen der Mitglieder des Expertenbeirats Inklusion KéIn zum
Entwicklungsprozess der Inklusion an Kélner Schulen und zur Umset-
zung des Inklusionsplans der Stadt Koln fur Kélner Schulen - Ergén-
zung zur Mitteilung 1034/2014
2353/2014

Frau Schmerbach fragt, ob der ganzheitliche Ansatz zum Entwicklungsprozess der
Inklusion an Kdélner Schulen mit betrachtet werde. Sie fragt, ob es stimmen wurde,
dass eine Schule in Nippes Inklusion so praktiziere, dass die Schuler/innen welche ein
Handicap aufweisen wirden, alle in einer Klasse unterrichtet und damit separiert wr-
den.

Frau Gartner fragt, ob es bei allen Bemuhungen gelinge, Inklusion wirklich flachende-
ckend in den Kolner Schulen zu praktizieren. Sie halt eine schrittweise Vorgehenswei-
se zur Einfuhrung der Inklusion in Kélner Schulen fur erfolgversprechender als eine
schlechte Einfihrung an allen Kélner Schulen.

Frau Lerchner bemerkt, dass die Steuerungs- und Koordinierungsstellen nicht optimal
arbeitsfahig seien. Sie fragt, ob in diesem Bereich nicht gentigend Ressourcen beste-
hen wiirden oder ob es weitere Probleme gebe. Sie fragt, ob es Probleme in der Of-
fentlichkeitsarbeit gebe, da anscheinend die Eltern nicht die notwendigen Informatio-
nen erhalten.

Frau Albrot antwortet, dass Ziel des Inklusionsbegriffes sei, dass Inklusion ein ganz-
heitlicher Ansatz werde. Allerdings wirden Kinder, mit einem besonderen Férderbe-
darf besonders in den Focus genommen.
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Die Klassenzusammenstellung werde von den Schulleitungen gut Uberlegt, dies sei
jedoch ein sehr komplexer Vorgang und nicht Aufgabe der Verwaltung. Zu den Vor-
gangen in der Nippeser Schule kénne sie keine Aussagen tatigen.

Die Schwerpunktschulen werden derzeit ausgewahlt und kiinftig so ausgestattet, dass
dort Schiiler, die eine besondere Ausstattung bendtigen, unterrichtet werden kénnen,
vor allem Schilerinnen und Schuler mit kdrperlich-motorischen Beeintrachtigungen
oder Sinnesschadigungen. Der Elternwille sei jedoch entscheidend fur die Schulaus-
wabhl. Sehr viele Eltern in Kéln wiinschten fur ihre Kinder die allgemeine Schule und
die Schulaufsicht und die Verwaltung versuche, den Elternwunsch so weit wie méglich
zu erfullen.

Die Steuerung der MaRnahmen zur Umsetzung des Inklusionsplans erfolgt durch eine
amteribergreifende Lenkungsgruppe. Die Koordinierung der Schulplatze fur ,Gemein-
sames Lernen* erfolgt durch die Inklusionskoordinatoren, also die Schulaufsicht. Eine
verbesserte Unterstitzung der Schulen solle durch eine regionale Vernetzung prakii-
ziert werden, diese sei jedoch noch im Aufbau. Die Offentlichkeitsarbeit soll durch die
regionale Vernetzung verbessert werden. Auf3erdem wurde ein Elternberatungsnetz-
werk aufgebaut, das sich zum Ziel gesetzt hat, die Elterninformation weiter zu verbes-
sern.

Frau Heuser fragt, ob vorhandene Strukturen der regionalen Netzwerke/Zentren be-
reits abgebaut wurden?

Herr Ladenberger lobt die vorliegenden Informationen. Er fragt, wer fir die Stellen-
ausstattung in den Schulen verantwortlich sei.

Frau Schmerbach fragt, ob und wie der Prozess der Inklusion in der offenen Ganz-
tagsschule praktiziert werde.

Frau Albrot antwortet, dass es durch die rechtliche Lage derzeit nicht mdglich sei ,Un-
terstutzungszentren“ einzurichten, dass aber versucht werde, eine regionale Vernet-
zung in allen Stadtbezirken aufzubauen. Das Stellenpersonal fir die Forderschwer-
punkte Lernen, Emotionale und Soziale Entwicklung sowie Sprache werde tatséchlich
jetzt anders berechnet, dies kénne sich fur einige Schulen negativ auswirken. Offene
Ganztagsschulen werden ebenfalls inklusiv entwickelt.

Der Ausschuss Soziales und Senioren nimmt die Mitteilung zur Kenntnis

4.3 Bericht Giber die Arbeit der Interkulturellen Zentren in Kéln 2013
2515/2014

Herr Detjen fragt, ob die Verwaltung mit den Interkulturellen Zentren eine langere
Laufzeit fir die Finanzierung (bislang jahreweise) vereinbaren kénne. Auch wiirde er
eine gemeinsame Vorgehensweise der demokratischen Kréfte zum Angebotsausbau
der interkulturellen Zentren begrufRen. Er betont, dass eine Hoherstufung von Zentren
der niedrigen Kategorie in eine hohere Kategorie sehr wichtig sei, weil z.B. das inter-
kulturelle Zentrum in Chorweiler eine héhere Forderung bendtige.

Herr Dr. Qinten fragt, wie hoch der Anteil von Menschen, welche die Sprachférderung
in Anspruch nehmen, sei. Er fragt, ob eine Unterscheidung der Zielgruppen in Flicht-
linge, Kontingentflichtlinge, nach deutschem Asylrecht oder laufendes Asylverfahren
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stattfinden kdnne. Es kdnne nicht sein, dass diese Zentren auch fur illegale Flichtlin-
ge zustandig seien. Er sei verwundert, dass die kulturelle Identitat der deutschen Be-
volkerung in dem Bericht nicht herausgearbeitet werde.

Der Vorsitzende Herr Paetzold merkt sein Unverstandnis iber die AuRerungen von
Herrn Dr. Quinten an. Aus dem Plenum erhalt der Vorsitzende allgemeine Zustim-
mung.

Frau Hoyer fragt, wie das Geld verteilt werde, da sechs Zentren zwar anerkannt seien,
aber durch die Forderung derzeit nicht beriicksichtigt werden kdnnten.

Frau Reker antwortet, dass die Forderfahigkeit immer wieder neu Uberprift und die
Anerkennung neu ausgesprochen werde. Damit Bestehe fur die anerkannten, aber
nicht berticksichtigten Zentren weiterhin die Méglichkeit, dass diese zukinftig eine
finanzielle Férderung erhalten konnten (Nachriuckverfahren).

Herr Dr. Schulz weist auf eine Ausstellung Uber deutsche Kultur im British Museum
hin. Die Identitat der Deutschen sei durch interkulturellen Austausch gepréagt. Dies sei
auch die Aufgabe der Interkulturellen Zentren, die auch weiter finanziell zu unterstt-
zen seien.

Frau Heuser lobt den Bericht. Sie fragt, ob die 35 geforderten Zentren kleine Zentren
seien.

Herr Ellerbrock antwortet, dass es 14 grol3e, 15 mittlere und sechs kleine Zentren ge-
be. Die grof3en Zentren wirden eine finanzielle Férderung von 18.000,- Euro, die mitt-
leren Zentren 8.000,- Euro und die kleinen Zentren 4.000,- Euro pro Jahr erhalten.

Frau Reker antwortet Herrn Detjen, dass langere Laufzeiten mit der Kdmmerei abge-
stimmt werden mussten, da mit dem Abschluss entsprechender Vertrage rechtliche
Verpflichtungen fur die Zukunft begriindet werden.

Der Ausschuss Soziales und Senioren nimmt die Mitteilung zur Kenntnis

4.4 Kinder- und Jugendgesundheit in KoIn Bericht 2013
2634/2014

Der Tagesordnungspunkt wird in die nachste Sitzung verschoben.

4.5 Stimmberechtigte Mitglieder der Stadtarbeitsgemeinschaft Behinderten-
politik in der Amtsperiode 2014 - 2020
2751/2014

Der Ausschuss Soziales und Senioren nimmt die Mitteilung ohne weitere Aussprache
zur Kenntnis.

4.6 Zwischenbericht des Kompetenzzentrums Frau & Beruf Region Koln
2969/2014

-10 -
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Der Vorsitzende Herr Paetzold fragt, ob es MaRnahmen der Verwaltung gebe, das
Kompetenzzentrum zu verstetigen.

Frau Gramm antwortet, dass die Forderphase aus EFRE (Européischer Fonds fir re-

gionale Entwicklung der Européaischen Union) auslaufen wirde. Momentan werde ein

neuer Antrag gestellt, der dann hoffentlich wieder von EFRE geférdert werde und da-

mit das Kompetenzzentrum mit den vier hauptamtlichen Kraften weiter gefuhrt werden
konne.

Frau Schmerbach fragt, nach der Wirkungsanalyse der Programme und inwieweit sich
Frauen nach der Beratung beruflich neu orientieren wirden.

Frau Gramm antwortet, dass eine unmittelbare Wirkung auf die Frauen nicht festzu-
stellen sei. Das Kompetenzzentrum berate insbesondere Unternehmen und Unter-
nehmensverbéande, weniger Einzelpersonen.

Frau Hollmann fragt, ob 78 Unternehmen beraten worden seien und wie viele Unter-
nehmen im Anschluss an die Beratung bewegt werden konnten, Teilzeitberufsausbil-
dungsplatze zur Verfigung zu stellen. Weiter bittet sie um eine Auskunft, wie sich die
Zusammenarbeit mit dem Jobcenter gestalten wirde.

Frau Gramm antwortet, dass keine unmittelbaren Rickschlisse von Beratungen zu
Teilzeitberufsausbildungsplatzen moglich seien. Die Kooperation fuhre dazu, dass die
Unternehmen zu diesen Themen besser sensibilisiert werden. Die Kooperation mit
dem Jobcenter sei gut.

Der Ausschuss Soziales und Senioren nimmt die Mitteilung zur Kenntnis

4.7 Sachstand Einschulungshilfe
2996/2014

Herr Detjen bittet, dass die Haushaltsmittel so bestehen bleiben und nicht gekuirzt
werden.

Der Ausschuss Soziales und Senioren nimmt die Mitteilung zur Kenntnis.
5 Wohnen

5.1 Kommunales Wohnungsbauprogramm vom 15.05.2012 - Forderatlas
2623/2014

Herr Ladenberger fragt, ob das Verfahren fur auf3enstehende Investoren noch prakti-
kabel sei oder ob man das Bewilligungsverfahren noch einfacher gestalten kénne.

Herr Detjen fragt, ob sich die Bearbeitungsdauer von bis zu einem Jahr verkirzen las-
se.

Herr Ludwig antwortet, dass das Verfahren sowohl praktikabel sei und dass auch au-
Benstehende Investoren nach wie vor Antrage stellen wirden.
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Der Tagesordnungspunkt wird vom Ausschuss Soziales und Senioren zur Kenntnis
genommen.

5.2 Wohnen in Koln
Fakten, Zahlen und Ergebnisse 2013, Ausblick 2014
2976/2014

Dieser Tagesordnungspunkt wird ohne weitere Nachfragen in die nachste Sitzung
verschoben.

6 Sachstand Programm Milheim 2020

6.1 Sachstand Programm MULHEIM 2020
MULHEIM 2020 - Gesamtprogrammbericht
2960/2014

Frau Heuser fragt, wann der Ausschuss Soziales und Senioren mit der Evaluation
rechnen kdnne.

Herr Oster antwortet, dass die Evaluation bereits angelaufen sei, und dass der Aus-
schuss Soziales und Senioren in einer der nachsten Sitzung damit rechnen kénne.

Der Tagesordnungspunkt wird vom Ausschuss Soziales und Senioren zur Kenntnis
genommen

7 Jobcenter Koéln

7.1 Bericht des Jobcenters
2842/2014

Frau Heuser fragt, ob in einer Ubersicht dargestellt werden kénne, wie viele Platze es
im Programm gab und welche Kosten entstehen.

Herr Wagner sagt fiir die kommende Sitzung zu, dass das Jobcenter eine Ubersicht
dazu vorbereite.

Herr Kersjes méchte wissen, ob es aufgrund der finanziellen Einsparungen in 2014
Einschrankungen zu verzeichnen gébe und ob dazu schon eine Aussage getroffen
werden konne. Fir 2015 mdchte er eine Aussage/Einschatzung des Jobcenter haben
— eventuell an den Uberschriften des Berichts orientiert -, ob in 2015 weiterhin ein
gleicher Bedarf besteht, oder dieser Bedarf voraussichtlich sinkt oder ansteigt.

Herr Wagner sagt auch hier fur die kommende Sitzung zu, dass eine Antwort vorberei-
tet werde.

Der Tagesordnungspunkt wird in die n&chste Sitzung verschoben.

-12 -
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8 Bericht aus der Arbeit des Behindertenbeauftragten
9 Antrédge gemal’ 8 3 der Geschaftsordnung des Rates
10 Anfragen gemal 8 4 der Geschaftsordnung des Rates

10.1 Anfragen zu friheren Sitzungen

Frau Schmerbach erinnert an den Antrag, zum Thema Kantinenbetrieb in stadtischen
Einrichtungen oder stadtnahen Gesellschaften der am 14.11.2013 von Bundnis 90/Die
Grinen und der SPD gestellt wurde. Der Prifbericht sollte im Frihjahr 2014 vorliegen.

Frau Reker antwortet, dass es noch keine vollstdndige Rickmeldung der stadtischen
Betriebe gebe. Die Kantine im Kalk-Karree sei bereits ausgeschrieben und der Be-
schluss sehe vor, dass vorzugsweise ein Integrationsbetrieb zu berlcksichtigen sei.
Der Kantinenbetrieb im Bezirksrathaus-Kalk werde bereits durch die Alexianer betrie-
ben.

Frau Schmerbach dankt fir die teilweise Beantwortung. Jedoch bittet sie darum in der
nachsten Sitzung weitere Informationen zu diesem Thema zu erhalten. Weiterhin regt
sie an, dass der Kantinenbetrieb der Feuerwehr vorzugsweise von einem Integrati-
onsbetrieb ibernommen werden solle.

10.1.1 Verletzung des Sozialgeheimnisses durch das Jobcenter
AN/0720/2014

Der Ausschuss Soziales und Senioren verschiebt die Beratung dieses Tagesord-
nungspunktes in die nachste Sitzung.

10.2  Aktuelle Anfragen
Herr Ladenberger fragt zum Thema barrierefreier Wohnraum:

- wie die Instrumente bei dem Entstehen von barrierefreiem Wohnraum funktio-
nieren und wie den Menschen, welche einen Bedarf an barrierefreiem Wohn-
raum haben, diese Wohnungen vermittelt werden.

- Bestehe eine Verpflichtung, bei der Beanspruchung von Fordermitteln fur bar-
rierefreien Wohnraum diesen Wohnraum auch an Menschen, mit Behinderung,
Zu vermieten.

Herr Ludwig antwortet, dass es keine Verpflichtung gebe, barrierefreien Wohnraum
mit Menschen zu belegen, die diesen Wohnraum aufgrund ihres Handicaps bendti-
gen. Anders sei es bei Rollstuhl-gerechtem Wohnraum. Dahinter liege aber auch noch
einmal eine spezielle finanzielle Foérderung. Wenn diese Forderung in Anspruch ge-
nommen werde, muss der Wohnraum an einen Menschen vermittelt werden, der auf
einen Rollstuhl angewiesen ist. Seit tiber zehn Jahren werde in KoIn barrierefrei ge-
baut. Es gebe aber keine Vorschrift, wonach dieser Wohnraum ausschlief3lich an
Menschen mit Handicap vermittelt werde. Dieser Wohnraum stehe allen Kélner Men-
schen zur Verfugung.
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Der Vorsitzende Herr Paetzold stellt fest, dass Herr Ladenberger mit der Antwort zu-
frieden ist.

Frau Heuser fragt, ob es eine Gesamtaufstellung zu dem Ratskonzept zur Unterbrin-
gung von Flichtlingen aus dem Jahr 2011 gebe, welches durch weitere Malinahmen
und Beschlisse erganzt wurde.

Frau Reker antwortet, dass es eine solche Aufstellung nicht gebe. Es gebe eine Ar-
beitsgruppe Konzepte des ,Runden Tisches fiur Flichtlinge“, da sich die Welt und da-
mit natdrlich auch die Arbeitsplanungen zu dem Thema ,Fluchtlinge* veréandert hatten.
Die neuen Planungen beziehen sich bis auf das Jahr 2018 und diese enthalten sowohl
die aktuellen Zahlen als auch die Ressourcen, welche momentan zur Verfligung ste-
hen. Uber die weiteren Entwicklungen werde der Sozialausschuss und ggf. weitere
Ausschusse zeitnah informiert.

Frau Heuser ist mit der Antwort zufrieden.

11 Beschlisse gemal § 41 Absatz 2 der Gemeindeordnung des Landes
Nordrhein-Westfalen

11.1 Bedarfsfeststellungsbeschluss zur Vergabe: "Licht- und tontechnische
Veranstaltungsbetreuung von kommunalen Blurgerhau-
sern/Burgerzentren in Koéln"

2391/2014

Der Vorsitzende Herr Paetzold stellt zwei Fragen. Erstens fragt er, ob Gegenstand
des Vertrages auch die Betreuung der Veranstaltung in den Birgerhausern durch die
Techniker sei. Zweitens fragt er, ob die nicht kommunalen Birgerhauser dem Vertrag
der kommunalen Burgerhauser beitreten kdnnen oder zumindest die gleichen Konditi-
onen erhalten kdnnen.

Frau Heuser fragt, wie die Zahlung der Veranstaltungen zu Stande komme.

Frau Gartner fragt, ob die aufgefihrten Kosten durch die eingenommen Gebiihren
teilweise gedeckt wirden.

Herr Guth antwortet, dass die Techniker die Betreuung bei den Veranstaltungen in
den Burgerhausern tbernehmen wirden. Dies sei eine vertragliche Grundlage. Dies
sei notwendig, da je Grol3e der Veranstaltungen (Raumgréf3e tiber 500 Personen) den
Einsatz eines Technikers oder eines Meisters erforderlich mache. Auf die zweite Fra-
ge von Herrn Paetzold antwortet er, dass eine gemeinsame Einkaufsorganisation mit
den kommunalen Bilrgerhausern bzw. ein Beitritt zu dem stadtischen Vertrag der
kommunalen Burgerhauser nicht moglich sei.

Auf die Frage von Frau Heuser antwortet er, dass die in der Vorlage angegebene An-
zahl sich auf Veranstaltungen beziehe, bei denen aufgrund von gesetzlichen Vorga-

ben Techniker oder Meister anwesend sein mussen. Die tatsachliche Anzahl der Ver-
anstaltung sei deutlich héher als in der Vorlage angegeben.

Zur Anfrage von Frau Gartner antwortet er, dass ein Teil der aufgefihrten finanziellen
Aufwendungen durch erhobene Gebuhren kompensiert werde. Es sei jedoch notwen-
dig, dass die in der Vorlage aufgefihrte Summe auch verausgabt werde.
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Herr Dr. Schulz fragt, ob bei den freien Tragern der finanzielle Bedarf Gber ein &hnli-
ches Verfahren abgedeckt werden kénne.

Herr Guth antwortet, dass die freien Trager der Burgerhauser untereinander diese
Frage klaren sollen. Diese hatten bisher entschieden, eher getrennte Wege zu gehen.

Der Vorsitzende Herr Paetzold ruft die Beschlussvorlage zur Abstimmung auf.

Beschlussvorschlag:

Gemal 8 5 (1) der Zustandigkeitsordnung der Stadt KoIn stellt der Sozialausschuss
den Bedarf zur Vergabe einer ,licht- und tontechnischen Veranstaltungsbetreuung von
kommunalen Burgerhauser/Blrgerzentren in K6In“ mit einem Auftragsvolumen von ca.
netto 154.000 € (brutto ca.183.300 €) fur die Jahre 2015/2016 fest.

Abstimmungsergebnis:
Einstimmig zugestimmt

11.2  Stadtarbeitsgemeinschaft Behindertenpolitik - Arbeits- und Erfahrungs-
bericht 2012 - 2013
2555/2014

Herr Detjen fragt zu dem Thema Lentpark:

- Wie der aktuelle Sachstand zur Barrierefreiheit Lentpark unter Berucksichti-
gung der zurtckgezogenen Vorlage fur die letzte Sitzung Stadt AG Behinder-
tenpolitik sei.

Er bittet die Verwaltung, eine schriftliche Mitteilung zu verfassen und diese Mitteilung
dann auch dem Sportausschuss und dem Finanzausschuss zukommen zu lassen.

Der Vorsitzende Herr Paetzold kritisiert, dass ein neu gebautes Schwimmbad (Lent-
park) nicht barrierefrei gebaut wurde. Er unterstitzt den Vorschlag von Herrn Detjen.

Herr Scheffer lobt die Arbeit der Stadt AG Behindertenpolitik.

Frau Schmerbach schlagt vor, die Ausbildungsquote von behinderten Jugendlichen
bei der Stadt KoIn zu erh6hen.

Der Ausschuss Soziales und Senioren nimmt die Beschlussvorlage zur Kenntnis.

12 Ausschussempfehlungen an andere Ausschisse
13 Ausschussempfehlungen an den Rat

13.1 Benennung von sachkundigen Einwohnerinnen und Einwohnern fir die
Ausschuisse des Rates
2753/2014

Der Vorsitzende Herr Paetzold ruft zur Abstimmung auf.
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Beschlussvorschlag:

Der Rat ernennt gemal 8§ 23 a Abs. 3 Hauptsatzung der Stadt Kéln auf Vorschlag der
Stadtarbeitsgemeinschaft Behindertenpolitik als sachkundige Einwohnerinnen und
Einwohner gemal} § 58 Abs. 4 GO NRW und dessen Vertreterinnen bzw. deren Ver-

treter in die folgenden Ausschiisse:

Ausschuss

Sachkundige/ Einwoh-
ner/in

Vertreter/in

Ausschuss Allg. Verwaltung und Rechts- Marcel Adolf NN
fragen/ Vergabe/ Internationales
Bauausschuss Gisela Gruler NN

Jugendhilfeausschuss

Juliane Passavanti

Ibrahim Turhan

Gesundheitsausschuss

Uta Grimbach-Schmalfuf3

Gerdi Hugoth

Ausschuss fir Kunst und Kultur

Ute Palm

Uta Grimbach-
Schmalfufd

Ausschuss fiir Schule und Weiterbildung

Annette Kellinghaus-
Klingberg

Stephanie Stangier

Ausschuss fir Soziales und Senioren

Vicky Pillen

Michael Miiller

Sportausschuss

Sandra Meinert

Helmut Nikelis

Stadtentwicklungsausschuss

Barbara Rottger-Schulz

NN

Verkehrsausschuss

Bernd Fahlenbock

Horst Ladenberger

Ausschuss fir Umwelt und Griin

Barbara Réttger-Schulz

NN

Abstimmungsergebnis:

Einstimmig zugestimmt bei Stimmenthaltung von Herrn Ladenberger

13.2

Benennung von sachkundigen Einwohnerinnen und Einwohnern fur di-

verse Ausschisse auf Empfehlung der Stadtarbeitsgemeinschaft Les-
ben, Schwule und Transgender

2882/2014

Der Vorsitzende Herr Paetzold ruft zur Abstimmung auf.

Beschlussvorschlag:

1. Der Rat der Stadt Kéln wahlt auf Empfehlung der Stadtarbeitsgemeinschatft Les-
ben, Schwule und Transgender folgende sachkundigen Einwohnerinnen und Ein-
wohner sowie deren Stellvertreterinnen und Stellvertreter in die benannten Aus-

schisse:

Ausschuss

Sachkundige/r Ein-

Vertreter/in
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wohner/in

Ausschuss fur Soziales und
Senioren

Carolina Brauckmann
Rubicon e.V.

Clemens Wittenbrink
Rheinfetisch e.V.

Gesundheitsausschuss

Thilo Fussen

Michaela Diers

SchwilPS e.V. Aidshilfe KdIn

Jochen Saurenbach Ina Wolf
Ausschuss Kunst und Kultur o

Rheinfetisch e.V. KLuUST e.V.

Bjorn Blank Armin Lohrmann
Sportausschuss

SC Janus e.V. SC Janus e.V.

_ Marco Malavasi Jargen Ulrich

Stadtentwicklungsausschuss )

LSVD Kadln KLUST e.V.

_ Claudia Mehwaldt Pascal Siemens

Wirtschaftsschuss

KLuUST e.V. KLuUST e.V.
Ausschuss Allgemeine Ver- | Marco Malavasi Peter Enke
waltung und Rechtsiragen / LSVD Kaln Volklinger Kreis

Vergabe / Internationales

Jugendhilfeausschuss

Thomas Haas
Jugendzentrum anyway

Jurgen Piger
Jugendzentrum anyway

Ausschuss fir Schule und
Weiterbildung

Bodo Busch Rubicon
e.V.

In der Sitzung wird die Vorlage um den Ausschuss fur Schule und Weiterbil-
dung — mit dem Sachkundigen Einwohner Bodo Busch (von Rubicon e.V.) - er-

weitert.

Abstimmungsergebnis:
Einstimmig zugestimmt

14 Anregungen und Stellungnahmen der Stadtarbeitsgemeinschaften

15 Aktuelle Situation von Fluchtlingen in Kdln

15.1 Neue Beherbergungsstatte zur Unterbringung von Asylsuchenden und
Flichtlingen
2860/2014

Der Ausschuss Soziales und Senioren nimmt die Mitteilung ohne Aussprache zur

Kenntnis.
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15.2  Fluchtlingsunterkunft Morkener Str. 20, 50767 KoIn-Heimersdorf - Bau-
beginn, Baumfallungen
3048/2014

Der Ausschuss Soziales und Senioren nimmt die Mitteilung ohne Aussprache zur

Kenntnis.
Der Vorsitzende Herr Paetzold stellt die Nicht-Offentlichkeit her.

-18 -



	Niederschrift
	Anwesend waren:
	Stimmberechtigte Mitglieder
	Stimmberechtigte Mitglieder
	Stimmberechtigte Mitglieder
	Beratende Mitglieder
	Beratende Mitglieder

	Entschuldigt fehlen:
	Stimmberechtigte Mitglieder
	Beratende Mitglieder

	Tagesordnung
	I. Öffentlicher Teil
	A          Verpflichtung sachkundiger Einwohner/innen
	B          Vortrag von Frau Oertel über die Kölner Selbsthilfegruppen
	1 Gleichstellungsrelevante Themen
	2 Rückfragen zu Beantwortungen von Anfragen und Mitteilungen aus früheren Sitzungen
	3 Beantwortung von Anfragen
	3.1 Beantwortung der Anfrage DER LINKEN vom 16.05.2014 (AN/0720/2014) zu TOP 10.2.1. aus der Sitzung  des Ausschusses für Soziales und Senioren vom 22.05.2014
	3.2 Beantwortung einer mündlichen Anfrage zu TOP 3.3 aus der Sitzung des Ausschusses für Soziales und Senioren vom 11.09.2014

	4 Mitteilungen
	4.1 Arbeitslosenberatung in Köln - Jahresbericht 2013
	4.2 Stellungnahmen der Mitglieder des Expertenbeirats Inklusion Köln zum Entwicklungsprozess der Inklusion an Kölner Schulen und zur Umsetzung des Inklusionsplans der Stadt Köln für Kölner Schulen  - Ergänzung zur Mitteilung 1034/2014
	4.3 Bericht über die Arbeit der Interkulturellen Zentren in Köln 2013
	4.4 Kinder- und Jugendgesundheit in Köln Bericht 2013
	4.5 Stimmberechtigte Mitglieder der Stadtarbeitsgemeinschaft Behindertenpolitik in der Amtsperiode 2014 - 2020
	4.6 Zwischenbericht des Kompetenzzentrums Frau & Beruf Region Köln
	4.7 Sachstand Einschulungshilfe

	5 Wohnen
	5.1 Kommunales Wohnungsbauprogramm vom 15.05.2012 - Förderatlas
	5.2 Wohnen in Köln Fakten, Zahlen und Ergebnisse 2013, Ausblick 2014

	6 Sachstand Programm Mülheim 2020
	6.1 Sachstand Programm MÜLHEIM 2020 MÜLHEIM 2020 - Gesamtprogrammbericht

	7 Jobcenter Köln
	7.1 Bericht des Jobcenters

	8 Bericht aus der Arbeit des Behindertenbeauftragten
	9 Anträge gemäß § 3 der Geschäftsordnung des Rates
	10 Anfragen gemäß § 4 der Geschäftsordnung des Rates
	10.1 Anfragen zu früheren Sitzungen
	10.1.1 Verletzung des Sozialgeheimnisses durch das Jobcenter
	10.2 Aktuelle Anfragen

	11 Beschlüsse gemäß § 41 Absatz 2 der Gemeindeordnung des Landes Nordrhein-Westfalen
	11.1 Bedarfsfeststellungsbeschluss zur Vergabe: "Licht- und tontechnische Veranstaltungsbetreuung von kommunalen Bürgerhäusern/Bürgerzentren in Köln"
	11.2 Stadtarbeitsgemeinschaft Behindertenpolitik - Arbeits- und Erfahrungsbericht 2012 - 2013

	12 Ausschussempfehlungen an andere Ausschüsse
	13 Ausschussempfehlungen an den Rat
	13.1 Benennung von sachkundigen Einwohnerinnen und Einwohnern für die Ausschüsse des Rates
	13.2 Benennung von sachkundigen Einwohnerinnen und Einwohnern für diverse Ausschüsse auf Empfehlung der Stadtarbeitsgemeinschaft Lesben, Schwule und Transgender

	14 Anregungen und Stellungnahmen der Stadtarbeitsgemeinschaften
	15 Aktuelle Situation von Flüchtlingen in Köln
	15.1 Neue Beherbergungsstätte zur Unterbringung von Asylsuchenden und Flüchtlingen
	15.2 Flüchtlingsunterkunft Morkener Str. 20, 50767 Köln-Heimersdorf - Baubeginn, Baumfällungen


	I. Öffentlicher Teil
	  A          Verpflichtung sachkundiger Einwohner/innen
	 B          Vortrag von Frau Oertel über die Kölner Selbsthilfegruppen
	1 Gleichstellungsrelevante Themen
	2 Rückfragen zu Beantwortungen von Anfragen und Mitteilungen aus früheren Sitzungen
	3 Beantwortung von Anfragen
	3.1 Beantwortung der Anfrage DER LINKEN vom 16.05.2014 (AN/0720/2014) zu TOP 10.2.1. aus der Sitzung  des Ausschusses für Soziales und Senioren vom 22.05.2014
	3.2 Beantwortung einer mündlichen Anfrage zu TOP 3.3 aus der Sitzung des Ausschusses für Soziales und Senioren vom 11.09.2014
	4 Mitteilungen
	4.1 Arbeitslosenberatung in Köln - Jahresbericht 2013
	4.2 Stellungnahmen der Mitglieder des Expertenbeirats Inklusion Köln zum Entwicklungsprozess der Inklusion an Kölner Schulen und zur Umsetzung des Inklusionsplans der Stadt Köln für Kölner Schulen  - Ergänzung zur Mitteilung 1034/2014
	4.3 Bericht über die Arbeit der Interkulturellen Zentren in Köln 2013
	4.4 Kinder- und Jugendgesundheit in Köln Bericht 2013
	4.5 Stimmberechtigte Mitglieder der Stadtarbeitsgemeinschaft Behindertenpolitik in der Amtsperiode 2014 - 2020
	4.6 Zwischenbericht des Kompetenzzentrums Frau & Beruf Region Köln
	4.7 Sachstand Einschulungshilfe
	5 Wohnen
	5.1 Kommunales Wohnungsbauprogramm vom 15.05.2012 - Förderatlas
	5.2 Wohnen in Köln Fakten, Zahlen und Ergebnisse 2013, Ausblick 2014
	6 Sachstand Programm Mülheim 2020
	6.1 Sachstand Programm MÜLHEIM 2020 MÜLHEIM 2020 - Gesamtprogrammbericht
	7 Jobcenter Köln
	7.1 Bericht des Jobcenters
	8 Bericht aus der Arbeit des Behindertenbeauftragten
	9 Anträge gemäß § 3 der Geschäftsordnung des Rates
	10 Anfragen gemäß § 4 der Geschäftsordnung des Rates
	10.1 Anfragen zu früheren Sitzungen
	10.1.1 Verletzung des Sozialgeheimnisses durch das Jobcenter
	10.2 Aktuelle Anfragen
	11 Beschlüsse gemäß § 41 Absatz 2 der Gemeindeordnung des Landes Nordrhein-Westfalen
	11.1 Bedarfsfeststellungsbeschluss zur Vergabe: "Licht- und tontechnische Veranstaltungsbetreuung von kommunalen Bürgerhäusern/Bürgerzentren in Köln"


	Beschlussvorschlag:
	11.2 Stadtarbeitsgemeinschaft Behindertenpolitik - Arbeits- und Erfahrungsbericht 2012 - 2013
	12 Ausschussempfehlungen an andere Ausschüsse
	13 Ausschussempfehlungen an den Rat
	13.1 Benennung von sachkundigen Einwohnerinnen und Einwohnern für die Ausschüsse des Rates

	Beschlussvorschlag:
	13.2 Benennung von sachkundigen Einwohnerinnen und Einwohnern für diverse Ausschüsse auf Empfehlung der Stadtarbeitsgemeinschaft Lesben, Schwule und Transgender
	14 Anregungen und Stellungnahmen der Stadtarbeitsgemeinschaften
	15 Aktuelle Situation von Flüchtlingen in Köln
	15.1 Neue Beherbergungsstätte zur Unterbringung von Asylsuchenden und Flüchtlingen
	15.2 Flüchtlingsunterkunft Morkener Str. 20, 50767 Köln-Heimersdorf - Baubeginn, Baumfällungen



